
Besprechungen

mMi1t den protestantischen Kırchen. Es wırd der KRIELE, Martın: Anthroposophie Un Kirche. Er-
Versuch unterno:  men, dıe Geschichte dieser fahrungen eines Grenzgängers. Freiburg: Herder
Kırchen un: der Jjeweıligen soz1ialıistischen 1996 300 Lw. 44 ,—
Machtübernahme un! Herrschaftsausübung ın „Nach Abschlufß des Manuskriptes habe ıch
diesen Ländern zwıschen 1945 und 1989 umtas- meınen Austritt AUS der Anthroposophischen
send skizzieren. Mıt orofßer Zitierfreude un: Gesellschaft erklärt“ Den langen Weg, der
lıterarıschem Anspruch nıcht 1Ur 1m detailrei- ıhn diesem Schritt führte, schildert der Kölner
chen Inhaltsverzeichnis 1st SO eıne dıchte (und Staatsrechtler, ındem erzählt, W1€E siıch nach
CNS gedruckte) Arbeit entstanden, deren Länder- eıner Kındheıit 1ın eınem relig1Ös gleichgültigen
befunde und allgemeine 5Systematıisierungen eın Elternhaus Ende seiner Gymnasıalzeit w1ıe
ausdıifferenziertes Nıveau autweisen. seline Multter der Anthroposophie zuwandte,

Onners Hauptthese ist, da ın den Kırchen 1n durch seiıne Frau un:! seınen Studienfreund ROo-
totalıtären Systemen als Reaktion auf deren Re- ert 5Spaemann aber auch die katholische Jau-
pression un! Machtanspruch unbewufßt eıne benswelt, zumal ıhren Gottesdienst schätzen un:
„vielschichtige Atftıinıtät kırchlicher Strukturen der Liturgie der Christengemeinschaft VOrzuzle-
für totalıtäre Vorgaänge un: Handlungsmuster“ hen lernte. Anfang der 60er Jahre trıtt 1ın die
ErZCeUgL wurde Diese „Affinıtät“ se1 durch den Anthroposophische Gesellschaft, 1965 iın die ka-
Austall „iInterner Korrekturinstanzen“ iın den tholısche Kırche e1in, wobel auch die „demokrati-
Kirchen och verstärkt worden. Gleichzeitig sche un! rechtsstaatliıche Zuverlässigkeit der 1M
hätten sıch überall polıtisch opposıtionelle Grup- tradıtionellen Katholizismus verankerten hrı-
pCIH VO: Christen oft 1mM Wıderspruch theo- sten“ un! ıhre Wıderstandskraft den
logisch konservativen Kırchenleitungen heraus- weltbedrohenden Kommunıismus eın wichtiger

rund für ıhngebildet Deren theologische „Verformungen“
hätten über den „1deologisch-hierarchischen Im „kirchlichen Mılieu“ ertährt ın konser-
Denkansatz“ eiıne „Brücke“ den polıtischen vatıven katholischen reisen die ıhn nıcht Z
5Systemen mıi1t gesellschaftlichem Totalıtätsan- Aufgabe der Reinkarnationslehre drängen) un:

be1 hnlich denkenden Freunden Verständnıis.spruch gebildet.
Goönner bleibt jedoch nıcht be] eıner histori- Als enttäuschend, Ja als estruktive „Unterwan-

schen Bestandsaufnahme stehen. Er nımmt auch derungstheologie“ erlebt hingegen dıe Be-
die Kritik VO Christen AUS dem ()sten den strebungen „aufgeklärter Theologen“, die Aut-
Kırchen 1MmM Westen und plädıert für einen erstehungsberichte der Bıbel rein symbolısch
truchtbaren Dialog ber dıe verschiedenen kırch- un tiefenpsychologisch deuten, dem
lıchen Erfahrungen 1m bıs 989/90 geteilten Eu- Stichwort Befreiungstheologie (mıt der sıch iın
LODA. Vor allem se1ın über hundertseitiges Schlufß- seinem Bericht ber Nıcaragua 1985 befafßrt hat)
kapıtel „Dıie Stunde der Wahrheit Schäden un: den Glauben polıtisch tunktionalisieren un!
Autbrüche 1ın den ırchen“ enthält eiıne Fülle 1N- z. 5 1n der Kölner Erklärung 1989 Theologie
te: Befunde un:! streitbare Thesen. Der ZUTr „voraussetzungslosen Religionswissenschaft“
Autor unterscheidet hıerbeli „Iypen der Schädi- machen. In der Anthroposophischen Gesell-
gung« VO „Iypen lebendiger Strukturen schaft stOflßt se1ın Versuch eınes zugleich esoter1-
und Lebenstormen“ un:! plädiert für eıne 99 schen un: kırchlichen Christseins zunehmend

auf Ablehnung aufgrund VO eingefahrenen antı-Sapc alle umTtfassenden Modelle der Weltdeu-
A&  tung' als „kirchlich-pastorale Herausforderung“ katholischen Vorurteilen un! weıl INa  - seıne Ediı-

ti1on VO  - Valentin Tombergs Werken („Die Bach dem vorläufigen Ende der Ideologien 1n
Usteuropa. Das spannende und haufıg scho- en Arcana des Tarot Meditationen“, 1983;

„Lazarus omm heraus“, 985 . a:) als Unter-nungslos offen argumentierende Werk lohnt Je-
denfalls die Lektüre un: Diıskussion inner- w1e€e grabung VO  - Steiners Autoriıtät wertet. Dem | 7
aufßerhalb der Kirchen, enn CS 1st 1n der Tat eıne ben und Werk dieses 1973 verstorbenen russ1ı-
„kirchlich-pastorale Herausforderung“. schen Anthroposophen, der ebentalls katholisch

Bernd Schäfer geworden WTr un ach Krieles Ansıcht Ühnlich
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eingeweıht WAar Ww1e€e Steiner, Ja als der VO dıesem tahrung“ (79) und eıne „übersinnliche Erkennt-
angekündıgte Christus-Bote un! Bodhisattva n1ıs VO Atherleib, Engelwelt und Akasha-Chro-
gelten könne, 1St eiın umfangreiches Kapitel gC- nık selbstverständlich FEinwände werden

Z eıl mißverstanden un: sehr chnellwıdmet. Abschliefßend empfiehlt der Vertasser
den Kırchen, sıch eiınem esoterischen Christen- abgeschmettert. Bezeichnenderweıse kann die

esoterıische Erkenntnis nıcht überzeugend VOLUum öffnen, sıch un! nıcht
eıner „Theologıe hne Mysterium ” vertallen. „Scheinoffenbarungen“ abgrenzen un:! das

Eın Leitmotiv dieses Buchs 1St Krieles sehr Einmalıge der Jesusoffenbarung nıcht klar VO

persönlıche Erfahrung, da{fß für ıhn durch Steiner Inspirationserlebnissen abheben. „Wenn die Pra-
die christliche Botschatt „weltbildlıch möglıch“ dısposıtionen unterschiedlich sınd“, sieht
wurde Dabe! o1bt T da: Steiner selektiv keıne argumentatıven Brücken ZuUur christlıchen

Esoterik kann Ianl sıch VO: ıhr doch [1UTtolgt, sieht ber nıcht, da{fß C} ıhn wohl uch the-
istısch umdeutet und sıch VO ıhm her mıt einem Ww1€e VO Musık ansprechen lassen Daher
tideistiıschen und intuıtionistischen Glaubensver- uch der durchgängige Attekt eine (holz-
ständnıs der Kirche nähert. So wiırd für ıhn die schnıttartıg vereinfachte) „nachaufklärerische

Bernhard Grom SJReinkarnationslehre i einer persönlichen Er- Theologie“.

Gesellschaft

MEULEMANN, Heıner: Werte UN Wertewandel. Leıstung, Mitbestimmung, Akzeptanz USW. sol-
len einıge wichtige Ergebnisse herausgehobenZur Identität eiıner geteilten und wıeder vereınten

Natıon. Weinheim Juventa 1996 46 / Kart. werden.
Meulemann widerspricht aufgrund seıner For-I85,—.

Der Wertewandel wurde bislang MI1t Autmerk- schungen den Hypothesen VO Inglehart, dafß
der Wertwandel sıch aufgrund der Soz1ialısatıonsamkeıt wahrgenommen und unterschiedlich gC-

deutet. Wo Elisabeth Noelle-Neumann eiınen ereıgne 141.) Er entdeckt eine zweıte Säkuları-
sıerung, dıe sıch aus wel Entwicklungen ergab:Wertezertall wahrnahm, entdeckte Ronald Ingle-

hart das Anwachsen DOSItLV bewertender AUuUS der „Ausweıtung der Chancen kultureller
Teilhabe“, der „Expansıon des Bildungswesenspostmaterialıstischer Wertorijentierungen. Hel-

IMUTL Klages kam aufgrund seıner empirischen auf der eınen Seıte”, aus der „Durchsetzung der
Massenmedıien auf der anderen Seite“ 133) EıneWerteforschung den folgenden üunt Werte-

Ltypen der ordnungsliebende Konventionalıst, vergleichbare Säkularısıerung and in der DD  Z
nıcht In der DDR SseiIztie sıch allerdings 1mder perspektivenlos Resignierte, der aktıve Rea-

lıst, der hedonistische Materialist, der nonkon- Kirchenkampf ıne ErZWUNBECNC Säkularısıerung
durch (2381f.) Man ann also die BRD un! dietorme Idealıist. Alle Wertetypen wurden nach

dem Modell der Wertesynthese entworten un DDR 1n dieser Hiınsıcht nıcht miteinander V1

wurden uch 1n der Realıtät entdeckt. gleichen.
Meulemann berichtet 1n seiner gründlichen Nach der Wiedervereinigung zeıgte sıch tol-

Studıie nıcht 11UT VO Wertewandel und seinen gendes: Die Konfessionslosigkeıit 1mM Westen

Deutungen. Er geht VOT allem ımmer basıeren. bleibt konstant (etwa 11 Yo) un! ste1gt 1m (Osten
VO eiınem hohen Nıveau noch leicht weıteraut Umfrageergebnissen den unterschiedlichen

Entwicklungen 7zwiıischen BR  = un! DD  Z nach 65 0y 1994 65 Yo), 99 da{fß die beiden Lan-

und außert sıch uch den „Werten iın der desteıle sıch voneıinander entternen“ 335) Dabei
Bundesrepublık“ 268{f.) Aus der Fülle 1st terner festzuhalten: 99 schreitet die schon

stark fortgeschrıttene Säkularısıerung des ()stensder Überlegungen methodischen Fragen
(Wert, Wertwandel und nationale Identität; Wert- weıter fort; der Westen sıch bewegt, ZEW1N-

8l  $ aber kirchliche Praxıs und christlicherwandel als Gegenstand soziologischer For-

schung) und aktuellen Fragen Ww1€e Gleichheıt, Glaube Boden zurück“ (337. Im Blick
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